
Hintergrund

Konzep'on & Etablierung von klinischen und ambulant-freien Recovery-
orien'erten & Recovery-College-Strukturen im Raum Osnabrück

Eine sinnvolle Bildungsini.a.ve zur Stärkung des gemeindenahen rehabilita.ven Bereichs für Menschen mit seelischen 
Erschü=erungen und interessierten Bürger*innen

§ Recovery-orientierte Unterstützungsangebote und
Versorgungsleistungen als modernes Strukturelement
sozialpsychiatrischer Versorgung1,2,3,4.

§ Recovery hat Einzug in regionale5, nationale6 und
internationale7,8 Leitlinien gefunden.

§ Zunehmende Relevanz & Systematisierung von
Recovery-College-Einrichtung (kurz: RC) in
Deutschland9,10,11,12,13 (Ursprung: u. a. USA, UK, Schweiz)
à Hinweise auf präventives Wirken14,15,16.

§ Unzureichender Ausbau von alternativen
Unterstützungssettings zur Stärkung der psychosoz.
Teilhabe, Gesundheitskompetenz17,18 und des
individuellen Recovery-Weges2,3,4.

§ Ursprung des Projektes: Auslandssemester, wiss.
Praxisprojekt (UPD Bern)19, Bachelorarbeit,
Publikationen9,19 à Konzeptansatz RC Osnabrück

§ Ausgangsproblem: Systematische Recherche à nur
geringfügige Recovery-orientierte Strukturen in
Osnabrück Umkreis etabliert à Handlungsbedarf

Ziele des Recovery-College in Osnabrück
Hauptziel: Förderung der ind. Gesundheitskompetenz17,18
durch Initiation von Bildungsprozessen20 durch
niederschwellige Bildungsangebote zur psychischen
Gesundheit im Rahmen der Recovery-College-Etablierung.
1. Aufbau von ersten Recovery-Gruppen22, Peer-
Einzelberatungen21,29 und fachlichen Vorträgen zu Gesundheits-
/lebensfeld-orientierten Themen.

2. Förderung der Aufmerksamkeit um Recovery(-Colleges),
psychisches Wohlbefinden & Gesundheit10 sowie negaHven
Auswirkungen von SHgma13.

3. RC als neuartiger, unabhängiger, klinikferner Ort der soz.
Begegnung und für den Austausch von Erfahrungswissen über
psychische Krisen.9 à Stabilisierung abseits von Psychiatrien!

4. OpEmierung von intersekt. SchniGstellen, innerklinischem
Entlassungsmanagement, RedukEon der Rehospitalisierungsrate
durch PrävenHon und poststaHonären Hilfen.9

5. Förderung der Vernetzung im RC-Netzwerk (DE/ CH),
Gesundheits- und Sozial- und Kultursektor, Förderung der
akademischen Kooperation mit Hochschulen zur Erforschung von
RCs und dessen Wirken.

Methodik & Implemen@erungsprozess

§ Suche nach Kooperationspartnern für das Konzept
§ Umsetzung mithilfe des Weitblick e. V.23/ dem Trialog

OS24 zur Etablierung der Projektinitiative.
§ AG Recovery-College (14-tägige Sitzungen) à

Systematisierung, Organisierung und Lenkung des
Etablierungsprozesses9.
§ Erstellung eines Leitbilds, Curriculums (1. Sem.),

Gruppenangeboten, Settings der Einzelberatung,
Finanz- und Hygieneplan9

§ Förderung der Bekanntheit des RC-Osnabrück durch:
§ Bildungs- und Gesundheitswoche (Sept. 2021), Antistigma-

Kamapagne, Flyer, Broschüren & Austausch mit
Kliniken/prof. Diensten, Publikationen in Zeitungen25 und
Fachjournals9,19, Podcastfolge über Recovery & RC
Osnabrück in einem Pflegepodcast (Podcast Übergabe)26

§ Suchen einer Lokation in Osnabrück (à K.A.F.F. e. V.)27
§ Fachliche Evaluation mittels RECOLLECT RC Fidelty

Scale28 à Qualitätsprüfung, wie ist das Outcome?

§ RC an einem klinikunabhängigen Standort erfolgreich
etabliert à 2. Semester ist in Planung - mehr Kurse!

§ Das Recovery-College Osnabrück geht im 1. Semester mit
2 Kursangeboten und vereinzelten Fach- und
Impulsvorträgen zu Recovery-College-Themen an den
Start23,27. Die Kurse werden hauptsächlich von Peers
geleitet im Tandem22 mit Studierenden oder Personen
mit fachlichem Hintergrund.

§ Die Kursangebote lauten23:
§ Autobiografisches Schreiben (mehrere Sitzungen à

90 Minuten)
§ Die Bedeutung von Hoffnung für den Recovery-

Prozess (mehrere Sitzungen à 90 Minuten)
§ Weitere Lehrvorträge sowie Impulsvorträge beim Trialog

Osnabrück sowie an der Hochschule Osnabrück.
§ Förderung von Studierenden der Pflege (B.Sc./M.Sc.):

Masterarbeit (M. Sc. Versorgungsforschung) in
Koopera.on, eine Anfrage für eine Bachelorarbeit steht
noch aus.

Ergebnisse des Recovery-College in Osnabrück

Simon S'ehl, B. Sc. Hochschule Osnabrück, Wissenscha9liche Koordina'on RC Osnabrück – Projekt in ak'ver Zusammenarbeit mit AG Recovery College Osnabrück 
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